
IJ
ic
C

GEBETSAKTION
MARIA - KöNIGIN
DES FRIEDENS

Cto!!

UtY-. .:tr)zrd'.r),

al'aJr)il9
tittz! die:e
r rr r: Lr,l:r r rrrrll|:r

II



Mtrtana Dragiöeviö v/ährend det iährlichen Eßcheinung in MediLgarje



IfiEDJU@@RJE - urrrcxe

Nützen wir die
Zeit frir unsere Umhehr
"Ich b;n nh euch Md 

'egne 
esch alh nit nei,m nütrolicl'ü Segen. Be'oft.la' h*re, dd Gott

tuch Gkdd.h in F lb gibt, bezt usd 
'scht 

Gou du,ch ni.h."
So lirbao[ *ri.k diaMütttsotter an 20. Jahft'tdg in Medjugorje zu m. Von tiberall a* zlzt
Web honnet die Metxchen aach Medjugode M hb di. Nahe det M*tergoxet nd die Nahe
Gotts z, tprft,: Vbh Pilgn habm btithtet, dals fb i. k M.djügorje die Zeit *ehen blzibt.
Mdk b.gi""t si.h alfdas rY/e'e"tlnhe za betianen, tun begiMt da' Hetz z".ifien u ü,
dj.kt, d^' 6 in Leben auch ganz ande/e Wc/te sibr, dL tulche, d.z.x üit ,lglich nachh"rta.

20 Jahft sho" orch.i.n n glich die Mxxergotto and uotucht uß dur.h die Sehe', die 
'ie 

dl' be-

Mrdzrc Boßcbafd dus.tunbh hat, arfdm uahren Veg lo Unheb z" fih,cn.
Z" af i" uNrc Heilighen nü .i"e Scheinbe;Weit, in dü ail di. gofe Dineuio,t de' täsli-
ch.s E$.h.ißn' dd Mütergotta nbht begreifn höuen odq duch aicht uoLn. Denn die Kan-
qrenz dzs Euachet a* dm angenehnen Schkfdes Kouumishß ,nd vet'cblielleF 

'or 
d.r

Probhne, a"!.ftr Nä.h$e,, tuärc ei"e radiknh Uniehr zu dar Wertz", .lie r/6 die M"teryott-

Wr btirgen in dieten Hef unt,l axdzftn e;n L:ingeft' Intetuieu mit dd Sehenk Wcha: ,,Die
Gotpd $he"tt sß ein Litchd" dat Hofnnry", ik dm 

'ie 
uas über ihre uielzt Tdüddei Beses-

n ,gen mit det Muttagottet eEnhlt Mdk dtr hht da' ihrm Gapröch, tuie rie die ldhre his-
ducb geif ist und u;e bei ihl dA ftligii't. L.bd zn Selb'oetstäadlichkeit geuo zr it. Beein-
dlatäe d 

'i"d 
ibrc Aßfihturgd, ub zun Bektiel nber die Be.leutuns d"s Rotenhftn.gebek',

be'ohde\ fir die Frnilie atd fil die l"gü'I E! 
'.h.i,t f, nancher d"d.h/oün'ch, das' gerada

das Gebet des Roynlnnxs eatas beu;thm hannte, doch fir rieb ilt ß ei"es det gitl?teh Gehein-
hnft dal den lYeg zu Gott. Nützck tub dlio d;e Zit un innezahahm, u$ ,e, z, ariestiqen

"nd 
an zu erken"eL dns die Unheb ein f/eudisü Schtix ist, da at intetm Frieden, Glnch

"nd 
Geborgenbeit in Gott bi"gt.

I" eiftt Zeit tuo nan 
'chcinbar 

alb hat, lzben tult oie telkn zurat in in en Leete 
"".1tuit,;.bh A"glt 

". 
Die M"tteryotta abet umnteh tr ihn Liebe, Ztdnhhch nd Mtttolichheit

dxrch ihte Boß.hfen tnd leg"et u"' täglih.

Dakhe, uil ftt di.'e anEis Jahte Schule det Liebe u Scbule tus Geb*et, danken uit füt
zud"zis ldhre MEDI uco RJE.

Im Gebet nit Euch veAunden

Eure Freunde von d{ cebeßakion
M.da Königin d6 lriedens - Medjugorje
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Pater lvän, können Sie uns als PfaF

rer von Mediugorie sagen, wie Sie
sich in diesen Tagen auf clie Feier des
20. Jahrestages vodereitet und alles
organisiert haben?

lvledjugorje isl heute in der Welt als
Ort des Gebetes bekannt Llnd genau un-

ter diesem Zeichen sollte auch diesef 20

Jahrestaq stehen. Wir wolllen einfach

kein speltakel machen, das isl in lved-

tugorje nkhi notlvendig, sondeln wrr wo l_

ren das Gebel noch mehr Inlensveren
So war es auch während der Novene

Jeden Tag gingen wir aui den Erschei
nunosbero und danach lolgle das

aOe-ndproqramm in der Klrche Jeden
Abend halten wLr ab 22 Uhr Anbelung

vor dem Allerheiligsten l,ledjlgoie isi
heule in der ganzen Welt bekannt Llnd

seine Bekanntheit beruht qerade aLI

dem Grundslein des Cebeles Die Welt
kommt aus diesem Grund hierher, um

Golt zu suchen, Darum slnd wir beslrebi
und möchten, dass fi,{edjugorje e]n Ge-

Eine große Zahl von Pilgefn isl in
diesen Tagen nach M€diugorje ge'
kommen, Wie sehen Sie als Pfä er
diesen großen Pilgerstrom?

lch bin nichl derjenlge, der gern mrI

Zahlen herumwirft, aber wlr aLle konnten

sehen, dass eine sehr große Anzahl von
Prlgern aus der ganzen wet qel.ommen
sl Wie hoch die Zahlen wirkllch slnd

darüber möchte ich persönlich nichts sa'
qen. Jene, die die Ereignisse von Medj!_

Äorie in all diesen 20 Jahren begLeilet

Fa6en, bezeugen, dass die zahl der Pif
qer an diesem 20. Jahreslag am gößten
;ar. Das isl sicher eine große Freude

und eine qroße Zlhiedenheit, denn die

Pilqer sind die Zeugen, dass Medjugorje
nicht von l,'lenschenhand erbalt wurde

AILein die Taisache, dass etwas 20 Jah-



Gnadenort I

re lang überlebt und übedauerl hal, irctz
all jener Schwierigkeilen mil der poliii-
schen Llacht und dem Regime, zeigl,
dass Medjugoüe wilklich von Gotl ist.
Wie gesagl, diese lvlenschen aus der
ganzen Welt, die in lvledjugoie waren,
sind ein Jebendiges Zeugnis und ein Be-
weis, dass die l,4enschen gerade hierher,
an diesen Orl kommen, um Gon zu su-

Am Freitag, dem 22. 6. 2001, hat Sie
der österreichische Botschafter Dr.
Gerhard Jandl besuchl. Hatten Sie

früher auch schon Gelegenhell, mit
ihm zu sprechen und wä6 war der An-
la6s seines Kommens?

Das war sein zweiier Besuch in Med-
jugorje, seit ich hier Piarer bin, zum wi€
viell€n lvlal er schon in lt/edjugoie war,
das weiß ich persönlich nicht. Däs
Haupilhema unseres Gespräches war
der Anlass, dass zwei Personen aus
Osterreich hier in Medjugode abgängig
waren. Er ist gekommen, um dem Pfarr-
ami in seinem Namen zu danken für al
les, was unternommen wurde, dass die-
ser unbegreifliche Vorlall auigeklärl wird.
Für uns isi das wirklich ein großer
Schock. Aui diesem Weg möchte ich den
Ivenschen in Oslerreich auch me n tiefes
fi,litleid wegen all dem, was hier gesche-
hen ist, ausdrücken. Es ist dies der eßle
Fall, wo zwei Peßonen gleichzeilig auf
eine so mysteriöse, uns unerklärliche
und unbegreilliche Welse verschwunden
sind, Es wäre für uns sine große Freude,
wenn diese zwei gefunden würden und
wir wünschen uns, dass die Wahheil
wirklich aufgedeckt wird.

lch möchte auch sagen, dass hier in
l\,4edjugoie sicher kein Platz ist, wo man
Angst haben muss. l',ledjugorje ist die
Welt im Kleinen. Die Selige Jungfrau lvla-
ria ist die lvutler. Von den eßlen Tagen
an bis heule hal niernand Medjugorje für
sich vereinnahmt, Die Muttergotles isl
die Multer aller. Hier in lvedjugoie spürl
man jene wahre chislliche Einheit und



Gnadenort

deswegen sind wir und alle, die hiefier
kommen, Brüder und Schwestern.

In diesen Tagen waren auch Beob'
achler aus Rom hier. Hatten Sie in
dieser Zeit irgendeinen Kontakt mit

lch habe gehod, dass einige Leule aus
d€m valikan hergekornmen end, um ole
Ereioniss€ hier währcnd des Jahreslages
zu Seobachten. Llir.persönLich hat nie-
mand irqendelne olfizielle [,4]lteilung ge_

schich öder sich offiziell zu einem Be_

such angem€ldel. Deswegen kann ich
lhnen darüber nichls Konkreles sagen

In Medlugorie waren in diesen Ta-
oen auch viele Journallsten von der
Fresse und vom Fensehen. sie ha'
ben sicher Erklärungen abgegeben?

Ja, ich kann mich gaf nichl mehr ge_

nau e nnern, wis viele Reporler und

Fernsehleams in diesen 10 Tagen hier
waren und von mir lnlormalionen rraben
wolllen. Wlr sind otfen und Medjugorje
hat kelne Angst vor der Wahrheit Wlr
haben keine Angst, die Wahrhelt zu sa_

gen. Wenn ich Jemand€n abgewLesen
habe, weil es sich zeitlich nicht ausge-
oanoen ist. dann hatle es eb€n diesen
öruid. Es qibl da keine Voruneile mit
Bücksicht aJf die Personen, die e n Ge"
spräch mit mir suchten. Wenn Jemand
elwas Schlechles daraus machen mocn_

le, so ist das nichl mein Problem, son-
dern ist es sein persönliches Probem

Es ist wahr, dass ich zu dem stehe,
was ich sage, und ich bin bereit, das zu
bezeugen. Jeder, der die Wahrheil er-
fahren möchte, kann kommen, und wlf
werden sie ihm bezeugen.

(Das Gespräch lühde vd)

-

Die jährliche Erscheinung der Muttergottes
von der Seherin lvanka am 25' Juni 2001

Die Seherin lvanka lvankoviö-Elez hatte am 25. Juni 2001 ihß jährliche Erscheinung'

Nach dem Z€ugnis der Sehel haben Vicka, I\,4arija und lvan jeden Tag Etscheinungen'

während lViianä, tuanka und Jakov die Efscheinung einmaljährlich haben

Bei der leiTten läq,ich€n E'scl^einung am 7 [,'lai 1985 hat die Gotlesmutler' indem sie

.ni das letzte. das i0. Gene mn 
's 

anvenraul hat lvalka qesagt dass s:e ihr Leben lang

einmaliährlich eßcheinen whd, und zwar am Jahrestag der Erscheinungen

So w;r es auch in diesem Jahr' lvanka hatt€ die Erscheinung In Anwesenheit rhrer Fa-

milie. lvanka leqt Zeuqnis davon ab dass die l,4uttergones flol' war und dass $e mlr In-r

über die Zukun-n der Kirche qesprochen hal Die l/uttergotles hai ihr lolgende tsotschan

gegebenr

,,Liebe Engel! lch bedanke mich bei euch für eure Gebete'

weil mein Plan durch sie in Erfüllung geht. Deshalb, meine En-

gel, betet, betet, betet, damit mein Plan in Erfüllung geht'

Empf angt meinen mütterlichen Segen".

#
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Die Gospa schenkt uns
ein Lächeln der Hotfnung

Wir befinden uns vor dsr Feier
des m. Jahrestages del Elschei'
nungen del Gospa in l{ediugorie.
Die Gospa ist nirgendwo sonsl so
lange eBchienen. Was bedeuten
dies€ .rahre der Elscheinungen?

Diese Jahre der Erscheinungen bedeu_
ten 20 Jahrc grooer Gnaden. Die Anwe-
senheit der Muttergoties 20 Jahre lang, ist
eine unschälzbare Gnade. Wir können es
mit Worten nichl beschroiben, wie sehr sie
uns als lvlutter liebl. In all diesen 20 Jahren
ihrer Anwesenheitsagl sie, dass sie es un-
setwegen lut, um uns näher zLr lhrem
Sohn Jesus zu führen. Sie zeigt uns, \irle
sehr sie uns liebt und wie sehr wir ihr alle
ein Anliegen srnd. lhr ganz großer wunsch
ist .iass wir dre Liebe Gotles und ihre LLe-

be begrcifen, damit wir wenigslens ein bis_

schen aul ihre Anwesenheit antvvonen

Die tltuttelgottes sieht' da6s
sich die llenschen in einer sehl
schwierigen Situation befinden
und sie möchte ihnen hellen?

Die Gospa sleht, dass wlr uns in einer
sehr schwLerigen Siluation belLnden Sie
hat schon vor dem Krieg gewussl, dass
viel Leid kommen wid. Sie hat uns dss-
halb immer wieder zum Gebel und Fasien
aulqeruien, denn sie sagt, dass durch das
Ge6et und Faslen sogar Kriege aufgehal'
ten werden können. Wir dachlen damals,
dass es irgendwo sehr weit weg von uns
einen Kneg geben wird irgendwo im lran

-

oder im lrak. Deswegen haben die [,4en-

schen die Warnungen, auf die die lvutter
qottes hinoewiesen hat, nur sehr halbher
;io anoenömmen. Als dann aber der Krieq
in- un;ere Nähe gekommsn ist, konnle
män auf dem Gesicht der Gospa die ver
änderung bemerken. Sie hal nie gesagl,
es wird etwas sehf schnell geschehen:
moroen oder so, sondern sie hal es uns
als Mutter immer mit viel Hoffnung, viel
Geduld und viel Liebe nähergebracht
Aber alles war umsonst, denn der l,4ensch
hal ein verschlossenes Herz und ver-
schlossene Augen. So gäb es wenig Nut_

zen, denn wirwaren nichl bereil, lhrem Rui
zu tolgen und das anzunehmen, was sie
verlangt hal,

Du siehst die GosPa ieden Tag.
Dü hast gesagt, dass man an ihi
einige Veländerungen bemerken
kann. Heiß6n die3e Vednderun'
gen, dass etwas Schlimmes Pas'
sieten wid?

Dis Gospa schaut in diesen 20 Jahren
immer gleich aus. So wie wir sie arn ersten
Tao oesehen haben, so sehen wlr sre

auöh lelzt. Sie ist schön, jung. Slcher ist
sie indessen ebvas andeß mit Rücksichl
aui die Siluation, in der wir uns belinden
i,lanchmal isl sie weniger froh, rnanchmal
mehr, manchmal ist sie lraurig. Ihr Ausse-
hen kann man beschreiben. Es isl genau_

so wie Du und ich ielzl miteinander spre-
chen. Wenn es den Mensch€n nicht so gut

oeht. dann kann man das bemerken Bei



Hoffnung I

Vicka hat für die Piloer immer ein offenes Herz

der Gospa isl das ein wenig and6ß, weil
sie es kgendwie velbi€t; wir können diöse
Veländerung inzwischen abef spüren und
sshen, Die Gospa schenkt uns sin
Lächeln def Hoffnung, aber man kann im
eigen€n Hslzen genauso spüfen, dass in
ihrem Herzen ein großes Leid jsl.

In Itodrugode waren Millionen
Pilger. Hättecl Du iemals daran
gedachl, dass elnmal ro vi€le
llen3chen nach m€diugorie kom.

lch p€rsönlich habe damals, es ist schon
lange hef, nicht daran gedachl, dass so
viele l\,,lenschen nach lll€djugoie kommen
werdsn, Vor allem konnte ich nichi ahnen,
dass ach die Peßon sein werde, die die
Gospa eMählen wird. Durch das Kommen
der Piber hier nach l,4edjugoie siehl man,
wie die Gospa ihren Plan begonnen hat.
Die Gospa ist also diejenige, die durch
ihren But und durch ihre Botschaften die
lvlenschen an diesen Orl führl. In all dem

ist besonders wichlig, dass wk nichl die
Pilger ählen, die hiefier kommen, son"
dsm vor allem müsssn wir in unserem ln-
ner€n nachdenken, wieviel wir gelan ha-
ben und wie sehr wk auf all das, was die
l\,4utt€rgotles wünschl, geanl\ivodel habsn,

l\,4an kann unzählige Male nach l\rediu-
gorje kommen, aber wenn der irensch
gleich bleibt, oder sogar noch schlechler
wird als er war, dann habsn wir uns selber
nicht erkannl und weden auch die Gospa
und jhre Gegenwart hier nicht richlig wahF
nehmen können. Wenn der l\,4ensch b€-
greift, dass er gorulon wird, und sich än-
doft, dann hai er bis zu einem gewissen
Grad auf ihren Ruf geantwortel und wird
dann auch anderen Zeugnis geben kön-

Dje Gospa hat mich als ihr werkeug
ausetwählt, um ihre Botschaften zu bez€u-
gen, und diese Veranllvonung hat auch je-
der, der hielher kommi, Er isl nichl veF
pflichlet, Zeuge zu sein, denn das wäre ein



I Hoffnunq

Zwang, aber er ist verpflichlet, wenn er die
Gnade im Hecen spÜrt, auJ eine andefe
Weise ein Instrument der Gospa zu weF
den und ihre Botschatlen wsitezuverbrei

Das heißt, dass schon das Kotn.
|nen der llenschen nach Med'
iugode ein Ruf ist?

Natürlich; niemand LstztlJällig nach [4ed-
jugorje gekommen, die Gospa hal ihn hieF
hereingeladen.

Du sagst ott, dass die Gospa un.
sere Gebete lü1 di€ Velwitkli-
chung ihtes Plane3 braucht' wie
sehr können wit ihr helfen?

Wir alle können der lvuttergotles sehr
viel hellen. lch glaube daran. wenn uns
die Gospa aus ganzem Hezen und mit so
viel Liebe einlädt, dass Vvir ihr beider Ver-
wirkllchuno ihrer Pläne helfen sollen, dann
sieht man, dass wir das auch können,
wenn wir es nur wollen. Sie würde uns
nicht €inladen, wenn wlf lhr nicht hellen
könnlen. Deswegen lädl uns die t\4utter-
qotles auch all die Jahre hindurch ein, sie
6itet und hotft auf unsere Gebeie. Sie
fraqt nicht, wie viel wir beten und was wir
bei;n - wichlio ist nur, dass wir dem RUJ

soweil wie nui möglich folgen. Wenn der
l,lensch begreift. dass ihn jemand rutl,
dass rhn die Muttergotles, unser a Ler l\,lul
ter ruft, die uns so sehr liebt und die für
uns betei, dann ist das efi,vas Besondercs
All das ist nichi wegen ihr, das sind ihre
Pläne, und diese Pläne betrefien uns, und
alles, was sie machl, lul sie wegen uns
Wenn uns Menschen bewus$ ware, was
all das bedeulet, dann würden wir alle be_

greiien, wie wichtig es ist, der lüuttergottes

ieden Tag wenigstens ein bisschen von
unserer Zeit zu schenken. Heule wenig-
stens 5 lvlinuten lÜr ihre Anliegen, morgen
10 N4inuten, übermorcen 15 l\,llnuten usw
Wenn alle das annehmen wÜrden, würden
sich ihre Pläne bald verwi*lichen und wrr
müssten nichl lange waften,

E3 gibt viete Menschen, dle
nicht an l[ediugorie glauben, di€
zweifeln, auch wenn di6 GosPa
schon 20 ,rahre lang erscheinl. lst
ein Zeichen übeftaupt notwendig,
w€nn iemand nicht glaubt?

lch persönlich glaube, dass es nichl so
viele lvlenschen sind, die an die Erschei
nunqen der Mufiergotles nicht glauben
wolin lieot das Problem? Das Problem
lieol dadn. dass der Mensch vor sich sel
bei Angst hal. Das isl das erste. Das zwei
te isl, dass die Menschen glauben, wenn
sie an die Bolschallen und an die [,'lutler_
gott€s glauben, dass sie sich völlig ändern
mussen. Das heißl. das Problem isl, dass
die Menschen vor der Veränderung, vor
der Umkehr in ihrem eigenen Leben Angst

Die Muttergottes lädt zur Umkehr ein,
das stehl iest, aber beiälldem müssen w r
beqreifen, dass uns die Gospa wie eine
Muittpr in rhrer Schule erzrehen möchte,
damit wir in unserem Herzen die Freude
und den Frieden spÜren können. Deswe-
gen sage rch peßönlich, dass man die
I/enschen, die nichl Slauben, nchi veru.
teilen soll, sondern man muss ihnen durch
das Leb€n ZeugnrE geben, damilsie durch
uns und durch unsere Gebele die Geqen_
wart der Muttergotles unter uns erkennen

Was sagt uns die Mutlergottes
bosonde]s in der l€tzlen Zeit?

Am meisten besorgt ist die Gospa um
die Juoend und um die Familien Denn sie
beind;n sich in einer sehr schwieigen Si-
tuallon. Desweoen biltel sie, dass wir das
Rosenkranzqeb-et ln unseren Familien er_

neuem, da;it die Ellern und die Kinder
oemeinsam beten. Das wäre ihr am lieb-
Äten. Durch das Gebel würden sich die
sinzelnen in der Farnilie wieder näherkom-
men und es gäbe keine großen Probleme.
Die Gospa sagi, dass es viel Zwietracht in
den Familien glbt, weil heulzutage nie-
mand mehr Zeit hat lür den anderen. Des-
wegen sagt sie, dass wir in unseren Fami
lien Jesus und das Gebet aul den erslen

10



_ let"unor
Plalz slellen sollen und dann brauch€n wir
uns vof nichls mehr zu fürchten,

lst der Rosenkranz €in 9ro0e3
und starkes Werkzeug in den tlän.
den del Menschen?

Die l,luttefgottss betoni immer wieder,
dass der Rosenkranz ihr das liebste und
stärkste Gebet ist. Jedes Gebet hal einen
Weri und iedes cebet, das mit dem Her
zen gebetet wird, ist gteich wertvol. Aber
wenn die Gospa sa'gt Betet den Rosen-
kranz, wenn ihr das am liebsten isi und
wenn es das stärksle isl, dann müssen wir
glauben und annehmen, was sie sagl,

Die Gospa hal Dir ihr teben an.
vedraul, von der Geburt bis zut
Himmelfahrt. Weden auch wir die.
3€n Lebenslaul einmal k€nnen
lemen?

lch habe ihren Lebenslauf aufoeschrie-
ben. Es sind drei Hefte voll. lch wafte in,
zwischen noch immer auf ihre Zustim-
mung, wann das veröffenllicht werden soll,
Von meiner Seite aus ist alles volbereiiet,
ich, kann aber nicht sagen, wann es so

Bei den Erscheinungen habt tht
auch die Gehelmnisse bekonmen.
Sind die Geheimnisse eine Art von
Zeichen, die später die Echtheit
dor Elscheinungen bezeugen wer.
den?

Die Geheimnisse belreffen die Zukunft,
das heiBt etwas, was geschehen wird.
Das, was die Gegenwart der cospa unter
uns bezeugen wird, das belritft das dritte
Geheimnis, das Geheimnis eines sichlba-
ren Zeichens, das die cospa auf dem Ort
der Erscheinung hinterlassen wird, wo sie
das ersle [,4a] gekommen ist. Dieses Zei,
chen wird andauemd sichtbar sein und un-
zerstörbar und wid für immer bleiben. Aui
besonder€ Weise wid sie dieses Zeichen
für alle hinlerlassen, die weil weq von cott

Wie eiklälst Du Dir die Neugler.
de del Itenschen, was die ce-
heimnisse belriffl?

Die Menschen sind neugie g und jeder
möchle so bald wie möglich und so viel
wie möglich über die Geheimnisse wissen.
Die Gospa hat mir 9 Geheimnisse anveF
llaut und sie sind sicher nirgendwo aufge-
sch eben, sondern sie sind in meinem
Herzen eingeprägl und im Kopi, aber ich
bin dadurch überhaupl nicht betastet, noch
denke ich darüber nach. Nicht dass sie
nichl wichtig wären, sondern es ist einfach
so. Das sl eine besonders Gnade von del
lvluttergottes, dass ich darüber nlcht nach-
denke, Dis l,lenschen sind indessen aber
sehr wohl dadurch betastel, weit sie in ei-
ner gewrssen Angst leben, Es passiefte
hier vor dem Haus, wo ich Zeugnis gebe,
dass manche kommen und sageni Die
Gospa hat gesagt, dass es drei Tage der
Finslernis geben wird, man muss Kerzen
kaulen, geweihtes Salz haben, denn man
wird drci Tage lang wegen der Finsternis
nicht hinausgehen können. lch irage sie,
wer ihnen das gesagt hal, und sie sagen,
dass Vicha das gesagl habe. tch sage:
Vezeiht mir, aber aufdiese Weise werden
falsche Inlormalionen verbreitet. Die l\ren-
schen slellen mir Fragen, von denen die
Gospa niemäls etwas eMähnt hat. Viele
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haben Kerzen gekaull und leb€n jelä
schon In Angst, haben sich aber nrcnt

ilbezeuql davon, ob es überhaupl wahr

ist. das; die Gospa kgendeine Finstemis

vorbercitet. lch sage es jetA' dass das

nichl strmml, sondern die Gospa tul gera-

de das Gegenteil. Sie lührt den l,4enschen
aus der Finstetnis, um ihm das Lcn zu

zeiqon, Lrnd nicht, um jemanden mit Fin-

src;nis zu erschrecken lran brauchl daher
nrcht die Worte von Vicka oder von der

Gosoa dalürveMenden Was die Geheim'
niss; bet tft. sind sie für die zukuntt ge-

dachl und nichtfÜr die Angsl

Weden dle Geheimnisse die
kirchliche Anerkennung von lllerl'
lügorl6 beeinllus3en?

Die Gospa sagt, was die kirchliche AneF
kennunq bet tft lJberlasst das mlr, cn
werde iich darum kümmern Am wichlig'
sien vor allem aber isi, dass ihr meine Ge-

o€n$/art beqreiil und dass ihr an melne
Änw€senh€it unt€r euch glaubt und m€ine

Botschatten lebt, die ich euch gebe

Dle Gospa hat €in Geheimni. ge'
mildert. Könnsn auch andare GG'
heimni3se gemildert wetden?

Das siebte Geheimnis wude zur Hältle

oemildert. Aber die Gospa verlangt von

ins läqlich unsere Gebete, damil durch

uns€re-Gebete auch die ander€n Geheim-
nisse oemilderl werden können Das all€s

hängt daher von uns aD

Kannst Du un3 etutas übel
äuqenblictlichG Situation dsr
schelnungen bel Dil sagen?

die
EF

nung jeden iag. Was die Gospa betilil |sl ttUa Oe grone OriaOe.

denn di; GosparrguJsich,^":Pl:^,1-"'l: riäi..iJiäü'iri gegenwärris?

einqeschlafen sind, Schritt fÜr Schritl zum
cuien erwecken kann,

Sieh3t Du. ob dlG Men.chen dis
Botschaflen angenommen haben?

lch erlebe und sehe das mittelmäßig
Die l/uttergolles hal einmal gesagt, dass

di€ Menschen die Bolschaften annehmen'
sie zu leben begnnen und dann sleh€n
bl6iben. als wären sre müde Es wäre ihr
lieber, wenn man die Botschaften mil den
Hetzen und aus Liebe annehmen wurce

ohne slehenzubleiben. L4an soll langsam
beqinnen und nicht slehenbleib€n Die
Meischen nehmen dre Botschaften aul
einmalauf, und so schnell, wie sie die Bol
schallen aufnehmen, so schnell kühlen sie
auch wieder ab. Deswegen möchle di€

Gospa, dass die Botschaften jeden Tag

aufoenommen werden, immer eln wenlg'
ohn; stehenzubleiben Sie gibt die Bot-

schalten nicht müde, sondern sie gibl sie

uns mit Freude und sie lädl uns 6in' s|e
auch mil Freude anzunehmen, und nichi

als rroendeine Belaslung Das heißt, dass
wir je-den Tag durch das Gebet und durch

die Botschatten aulqebaut werden mus'
sen. und so w€rden wir nie authören ihren

Weg zu gehen.

Die Go.Pa sagt oft: Liebs Kin'
dor. dss lat ftir euch Gins zeit dor
groilen onade -.

Ja, di€se Z€it isl eine Zeit def großen

Gnade. Die Gospa hat eben ersl betont'
dass schon ihre Anwesenheit unler uns el-

ne oroße Gnade ist Die Gospa gibt große

Gnäden, aber ihre Anwesenheil unler uns
ist die oroßle Gnade lür uns Und wenn sie

sagt, däss diese Z€it eine Zeit dsr-großen
lvan. Marija und ich haben oie Erschei- Cn_aäe ist. dann glaube ich. heißt das:

nunq ieden Tag. Was die Gospa betilil |si Nützt die oroße Giade, solange ich unler
sie in lelzts zeit lröhlich. In den kommen_ euch bin, d]enn das sind große Gnaden
;en Tagen wird sie noch freudger sein t3t Satan arn Werk und wie sehr

Piloer. die ko;men, oderdis überleqen in

i"i'ä-äliili- i;ö;;-oäiönaoinactr ^99t"1-i:l'l*L1:*:::i9i,i9:lJ"::3
**l;:r.'*:ulil'in5"*;::','Jlqglff 'J:i:m""1:1"-"gg:ii
;H ää'ä"ö;fi#;iriq;'ä;fis dass.saran,€inen s.f ryß:Li',1Y:"":i
öl,jiö"iäi". 'Jiä 

aiJ neäJn oi" so oi die Jusend har' denn er möchre unsere
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Famiien zeßtören. Eines der gröRien Zie-
le Salans ist es, die Familien zu spalten
und die Jugend von Gotl w€gzub ngen-

Halrest Du schon einmal die Ge.
lsgenheil, da3s lemand zu Dir ge"
sagt hat: Vicka, ich slaube nicht
an die Gospa und än .Iie Erschei
nungsn?

Solche M€nschen sind mir oft begegnel.
lch peßönlich habe qs auch gem, dass es
solche lvenschen sibt, die das ofien sa'
gen. Sie haben mich damil nichl verlelzl,
sondern mir noch mehr zu verstehen ge-
geben, wie ich ihnen helfen kann, dass sie
aus ihrem Zweifel und ihrem Unglauben
hefauskommen. lch freue mich wi*lich
über solche Menschen, weil sie ehrlich
sind und Hille suchen. Sie sind auch nichl
gekommen und haben gesagl: Wir glau-
ben nicht und wr wollen nicht glauben,
sondern sie sagen: Für uns ist das weil
weg lnd fremd und wir rnöchten die Gna-
de bekommen, glauben zu können,

Viele sagen auch, dass s;e die Gospa
bitten, dass sie ihr Herz berührt, weiles el-
was gibl, das sie daran hindert, dass sie
sich Goä nähem. Es gibl auch [4enschen,
die wegen lhres Slolzes und wegen ihrer
Funkllon Angsl haben, sich Gott und der
Gospa zu nähern. I\,lan kann ein Präsidenl
sein oder irgendeine andere hohe Funk-
tion haben, es hängt nur von der Person
selbef ab und von seinem Charakler.
Wenn man Gott an dle erste Sle le sefi,
das heißl auch, diejenigen, lür die man
veranflvortlich ist, das Volk und die Men-
schen um einen herum, wird es mehr Se'
gen geben iür alles, was ein wahres Fun-
dament hal und kein lügenhafles, Deswe
gen brauchl man keine Angsl zu haben.
l\,,lanche sind auch heute noch davon über-
zeugl, dass sie umso klüger sird, je mehr
sie Gotl ablehnen. lch spüre, dass ich die
Wahfieit sagen muss. lch weiß, dass die
Wahrheit weh lut, abef genauso wünsche
ich mir, dass niernand durch das verbtA
wird ,was ich jelzt gesagl habe. Heulzuta'
ge isl es leider so, Diejenigen, dle nur aul
eine b€sserc Stellung schauen, sagen oft,

dass sie nicht glauben. Deswegen sage
ich ihnen, dass sie kene Angst haben sol
len. Egal welche Funktion jemand hat, er
soll Zeugnis lür seinen Glauben ablegen
und sollGott den erslen Plalz geben, dänn
wird es für alle gul sein,

Was möchtesl Du anlässlich des
bevorstehenden Jahlestages allen
Pilgetn 3agen?

lch möchte alle llenschen grüßen und
ich spüre wirklich eine große Freude, weil
der 20. Jahrcstag der Eßcheinungen der
Gospa komml. Wrr sind uns der Gegen-
warl der Gospa hief unter uns nichl genug
bewussl. Auch Euch, liebe Pilger, und
Euch, liebe Freunde von l!'ledlugorie,
möchte ich sagen: lhr habt immer die Mög-
lichkeit, näh€rzukommen, denn die Gospa
lädi alle ein, lhr wefdel das am besten ln
eurem Herzen spÜren. An diesem 20. Jah-
reslag möchie ich Euch alle der Gospa aul
besondere Weise empfehlen und für euch
alle belen. lhr, lieb,o Kranke, die lhr Euch
in Krankenhäusern befindel, in Betten zu-
hause, die lhr nicht kommen könnt, aber
einen großen Wunsch habl, und lhr, die
lhr keine Gelegenheil habl: Fühl Euch kei-
neslalls auch nur im geingslen entfernl,
denn die Gospa verstehl Eure Wünsche,
sie sieht Euch, und ich werde aus ganzern
Hezen für Euch beten, dass sie Euch die
Kratl gibt, damil lhr das Geschenk des
Kreuzes geduldig und mil Liebe lragen
könnl. Denn die Gospa hai ejnmal gesagt:
Wenn Gotl ein Leiden oder ein Kreuz gibl,
dann ist das ein großes Geschenk, deswe-
gen muss man es Gott mil Liebe darbrin-
g€n, defn jedes Kreuz hai seinen Grund.
Die lvutlergotles betont weleß, dass wir
es uns nchtvorstellen können, welche Be-
deulung unser Leiden in den Augen Gon-
es hat.

Arn Schluss rnöchte ich Elch a e herz-
lich grüßen. lvlöge Euch die Königin des
F edens mil ihrem Frieden und mit ihrer
Liebe beschenken, Aus ganzem Herzen
grüßl Euch Eure Vicka.

(Das Gespräch führle vd)
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||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||rlr breitung det Bot'
schaft von Medjugoqe. am Fest des HI Jo'
<ar kad d mil einer Gruooe von tenzost'

-ri äit* ö--ppJt'..tösi;her Pil' hausel

r:'d9!.iTrsr.':":.:"iJ,-"l,lsTii: sendisr?

Es gibt gute Früchte in Mediugorie
Prclessar Rene i ,,Beurteill selbst' machl euch selbsi e n Bild'

Laurenlin war etnet slellt UntersuchLlngen an."

ä, Äen rneoto' In iedem Fal gil dass eine Erscheinung

f,är. ä-"irn U aa nie d;'inrliv isl Öe Se-her sit Veßrchun-

'Eüsüsse n ueaiu' sen ausseserz s|e könrel 
"o"n 

w:sj19-

ii,F 
- irtoui"n io.."nl tcn naoe Eßc5ehLnger-in-Dll-

'Äi. seine unang' zeroen Ländern beobachlet ut kenne 5e_

iäinäi k"rnn"ä" her. oie nehr oder wenrger abgegritten sind

auf den Aebiet det : Nach Mediugoie komme ich also ganz

Matblogie halten ei' i lür mich persönlich, besondeß jetzt, wo von

nen \edeutmden : mir veAängt wurde, diskel zu sein und

Enftuss auf die VeF i nichts zu publizleren lch komme enmal
iährlich, um den KontaK beizubehalten'
äber ich war nie ein quter Pilger, denn ich

Zir fan er ni[ einä, G,uppe von t,anzosr ham immer' um ru untersuchen lch kam

schen Pilgen nach Mediugoqe Mitaheiler m Fragen. m;l Analysen und das e aubte

der ,sebelsa4ion Medjuqole wen" und ' mi nicht. mich in einem ge|sllcnen zu-

des "lntormanonuentruml 
MIR MediLtgoL sland, oer ernem Pri€ster enlspricht zJ oe_

je" haber, r'it ihn das lot?end? /niervler finden. lch lühle mich_sehr Klein unler den
'getühn. das wn hiet vetöflentlichen nach' vieten Pi,gem, die oti€nen Hez€ns kom-

ten. men. Sogär ietzl habe rch VeQflichlungen

Hell Ptolessor Laur€ntin, Sie sind : und kaum mehr Zeit lür das Oebet als zu-

sel em€ut..nech l!-t-tl9"ii^ 9ii Dis anwesenheit det Pilsel be'
iommen, wir alle kennen sie a|3 :

ääH'FF ö!älirr,{::l r *,';fr ,:,:' ;J'ff ":l.l ";::":':'T"J
Wie sehen Sie die alduelle Ent'
wicklung dieses nsuon Mafienhei' bh qtaLbe, man Kann es so sagen. wenn

ligtums? : man d;n On sieht, an dem alle Beichtväter,

relTgf 9-11h1^',:'sil-''J'lll1:'n.35lllJill"#J'fl ß:tr9:iL*il":li1;
chen. viere saqen: .'weir LaLrrcn n * o. ::tJä;,i#L;iffi;;lö;fifiiö;Erscheinunqen von Mediugotje glaubt,

;;ä;;;,;;;" ii" 
".nr "inä."'oi"ö 

Be' umkehr und ier"^9"["Ils:ij:1:f::
li.ä,ö"'ä1iäii il ;;'s;;ilö' r-T-'19!-9?l ::? l.9l1tf ,::xi";'j Y.";ii::l"'"'ü"iffi;; ä;ä:uäi'i"*,ir"'r' qglY-rs-,E^'^!1":i'i11 ","f5::""1i::il;l!l"n:äää3ä.ii''riioi;;; ;;r's;;d öer Bischor :It mnnecnt i:::."r::':"i
,#:i:ff 
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l"JiE,""Jrrlö ijip"äi*n, lnoe''"r' saüe, I'efren rranchmar ihre eigenen Pla-ran-
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Frai.ht. f
gehö gen und sie eftennen sehr wohl ei"
nen Unlerschiedl

Sogar der Papst hai in Anwesenheit eini-
ger Bischöfe ' ich habe ihn peßöntich
gehöd - gesagt 

'Es 
gibl guie Früchte in

l\,ledjugorie."
lch wÜrde sagen: Wenn es auch viele lei-

ne Kite en in der chdstlichen Ubeiieferuno
gibt, besteht doch ein allgemeines Kriled:
um, das alle übigen erhellt, und das ist das,
was Chrislus selbsl gesagt hat 

'Den 
Baum

erkennl man an den Fnlchten, Ein schlech-
ter Baum kann keine guten Fdchte bringen
und ein guler Baum keine schlechten_" Das
ist ein Kriteium, das einige Kommissionen
Jast ignorieren. lch war sehr übenascht, als
ich in Kommissionen mitgearbeilel habe,
wo es l\,4enschen mil b€sondercn Qualitä-
ten aul dem Gebiet des Rechts oder mit ei-
ner iundiorten lheologischen Ausbildung
gegeben hal, aber selten auf dem Gebiel
der Unteßcheidung. lch war übenaschl,
dass sie sich nichl für die Fdchto interes-

S€hen Sie in €dlugorie diese
F.ücme lür die Klrche ünd für dio
ItGnrchheit?

Natürlich, dsnn da gibt es kejnen lJnleF
schied. Das, was von Gotl gegeben isl, ist
allen aul der ganzon Welt gegeben, damit
alle umkehren. All€ Wallfahrtsorte sind pro-
phetische Orle der Umkehr. lch gtaub€,
dass sich l\rediugorj€ in diesem Sinn be-
wähn hat, aber ich sage von Neuemr Jeder
ist frei, zu glauben oder nicht zu glauben.
Wenn mich die Menschen llagen, ob sie
nach Medjugofe fahren sollen, dann ant-
worte ich ihnen: "Das ist lhre Sachel"

lledlugorir iat elne A Schule ge.
worden. Wie s€hon Sie a|3 Mariolo.
96 alleae Dimension?

lch glaub€, dass die Gospa unsere Mut-
ter ist, und oine Multer ist imm6r auch EF
zieherin. Aus diesem Grund setzt die
Gospa mil ihrer Erziehung toft. Sie €rzieht
die Seher, wenn sie wirklich treu sind und
auf sie hören, und durch sie eziehl sis die

Pilger. Wenn es in unserer Zeit so viele EF
scheinungen gibl, dann ist das velblüffend,
aber vieleicht auch prophetisch, denn - be-
sond€rs in unseren ailanlischen Ländern -
verlieren die lvlenschen in großer Anzahl
den Glauben. In Frankreich ist das eine
wahre Kataslrcphe: Man sieht, wie in drei
Generalionen, in einer ußpdlnglich sehr
christlichen Familie. die Kinder der dritten
Generaiion nicht mehr getaufl sindl In die-
ser prclan€n Geselischaft sind die chisiti-
chen Feienage völlig verschwunden. Der
Glaube isl eßtickt, sie haben ihn veioren,

lch habe sehr viel über lvedjugorje ge-
schdeben, Mein erstes Buch war ein un-
glaublicher Edolg, es wurden 85.000 Ex-
emplafe in 4 oder 5 Monalen v€rkautt. Tao-
täglich bekam ich Briefe, ja sogar Telefo;-
anrufe lnd die Menschen sagten zu mirl
,,Wir haben das Buch gelesen. Die ce-
schichlen über Jesus und l,laria sind also
keine l',,lylhen. Es gibt sogar l/enschen, die
sie seh€nl Wir sind zur Kirche zurückge-
kehn, wir sind zur Beichte gegangen, weil
die l\,4uttergottes das Fast€n wünscht, fa-
sten wir." L,nd ich hab€ weiterhin Bücher
geschieben bis zu dem Zeitpunkt, als mir
gesagl wulde, dass meine BÜcher ejne zu
g.oße ftdorikit haben. Doswegen schweige
ich jelzl und ich möchte nicht mehf üb€r
wichtig€ Dinge sprechen. lch möchte nicht
zu vtel sagen ...

gel diesen EEchelnungen und In
dio3er Schule Mariens in llediugor.
io hanalelt es sich um das Besinnen
aul dle lladition, dle Rückkehr.um
Wosentlichen, durch das Roron.
kranugebet, das Leaen del Heiligen
Schrlft, die Boichte und als Höhe.
punkt von allem dle Heilige Mo3se.
Wa3 segen Sio ru dielel Pädago.
gik, dle in fünl Punlden zusammen-
gele$t istif

lch glaube, dass das eine völlig einlache
Rückbesinnung aut das Evangelium ist,
Nachdom ich das Doklorat in Theologie und
auch in Litemlur gemacht habe, hat man
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mich elnqeladen, dass ich mich mit EF

scheinun6€n befassen soll lch hätte nie ge_

dachl. dass ich so etwas lun wurde Er_

scheinunqen haben mich nicht sondedich
interessie,-rt, Doch in Lourdes habe ich dann

beoonnen ... Ein Kardinal sagte elnmal zu

mii ..Diese Bolschaften sind sehr debil Es

sind nur Wiederholungen" lch antvvortete

ihm: 'Her Kardinal, das isl wahr. Aber lhre

l,luiter hat lhnen dreioder vierJahre eben-

ialls sländig das gleiche gesagt, und so

sind Sie ein lllensch geworden, eln

lvensch. den seine [,4uttef geforml hat.'

Was können Sie ülrer die Früchte
von Mediugotie beiichten? In lhren
Büchern schteiben Sie darübet -.

lch habe darüber geschieben' bis zu

meinem .Testamenl". Dänach habe ich auf-
qehöi( zu schreiben, weil es der hiesige Bi_

achol vedangte. lch habe ihm gesagli 
',Ex-

zellenz, ich kann das Buch, das ich gerade

schreibe, nichl unlelbrechen, denn ich habe

enen Vertrag mil dem Hetausg€ber' abet
ich werde danach aulhören Gleich daraul

schieb er rnir: ,,lch wede es in Bom rnel_

den." lJnd dann begann Rom zu agieren

Aber nichi nur seinetwegen. Meine Publika-
tonen hab€n auch viele andere Leute ge_

störl, Man verlangle, dass ich so viel wie

mdglich schwelge. Deswegen achle. Lch

dafauf. was ich saqe, ich passe aul, oass

ich nichi zu viel sag€, denn ich mÖchte ge'
horsam bleiben. lch habe aufgehöd, Bücher

und Artikel zu verlassen Aus dlesem
Grund kann ich, wie Sie beme(en' auch

nur Jiliri€ne Interuiews geben

Von einsm Zeugen haben 3ie ver"
langt, dass et a'chweigt' aber es
oibl andere. Tausende uon zeugen
überbfingen die Botschall ...

Die 'Gebelsahbn" 
lähn fort, die Bot'

schalt zu Überbringen, mit Hilfe der Milar_

beiter, die anonym bleiben möchten, abef

sie sind in einer besseren Lage als cn,
denn sis kennen die Sprache und haben

mehr Einblick als ich. Mein letztes Buch

hieß ,Teslamenf', lch habe noch ein vor-
wort lür die Fortsetzung gesch eben und

lch bin setu glucklich, dass meine Arbe(
weireroeftihrt wird, mrt allen Kapazitlilen,
mil aller Klaft, die die ,,Gebetsaklion", die

sehr geschära wid, hat

Hier in MedlugolF haben wil iah"
r€lanq einen wunderbarcn Zesgen
oehabt - Patel Slavko Ba|tari6' Sie
iaben ihn gekannl, s€ine Arbeit'
3ein Leben. Er hat elles lair die VeF
bEitung der Botschalten gegeben.

Er war ein wundeöarer Priester' Er halte

eine lJniversitälsausbildung als Theologe

und als Psychologe. Er hal sich zurücKge-

zooen. aber sein Provinzial wollle, dass er

bblbi, da er der einzige waf, derviele Spra-

chen behe(schte, Das, was ich am me|slen
be\,lundere, ist, dass er trolz der schwercn
Abeil oelastet hal. Er hatle ein wirkich as"

ketisch;s Aussehen. lch glaube dass er
auch ein [,4ensch des Gebeles war, nicht

nur einer, der andere zum Gebel angeleilel
hat. sondern der sie auch durch die Kraft

seines persönliches Gebetes geführl hat Er

hat Zeit Iür das peßönliche Gebet und lür
alle l/enschen gelunden Das, was ich

noch bewundere - nicht nur bei ihm, son_

dem auch bei Pater Jozo und bei anderen

- ist ihr Zeugnis. Diese Pfiester sind keine

Menschen, die sich nur ins Gebel zurÜck"

ziehen. lhr Gebet dnicK sich durch tatkral'
tioe Liebe aus: Hilfe für tv1ütier und Kinder,

S;hubn irir Ame, wie Paier Jozo, der eine
qanze Insel mit Waisenkindem bevölkerl
ial od€r Paier Oreö, der unzählige Prothe_

sen lÜr Kiegsversehrt€ beschatit hal Des-

weoen fraqe rch sie. welches werl hal
h6;te noctieine solche soziale und geistige

Die Gospa hal llundette Bot'
schaften gegeben' abel sie hat nie
iEondeinen Namen etwähnt. ln der
B;Bchaft vom 25. November zloo
hat 3ie über Pater Slavko gespro'



," . frU.ttt" f
Es liegl nicht an mir, überdiese Dinge zu

sprechen, Das habe ich immer belont und
deswegen wurde mir in wichtigen Ding€n
nichl widersprochen. Hier besleht ein geisli-
ger Konlah zwischen den Pilgern, zwi-
schen den Sehem und zwischen einer
Schar von P estern, die außergewöhnlich
ist, immer im Frieden, die sich nie in die Po-
lemik eingelassen hat, die sich immer
bemühl hat, dem Bischof gehorsam zu
sein. Dieser Kontald mit dem Himmel wird
hier aul eine viel breitere Weise, viel lieier
als anderswo gelebl, das ist sicher,

Was wollen Sie, es gibt Plarren, die bes-
ser sind als anderel lch sehe diese große
Slrömung, aber ich beurleile nicht die De-
iails in den Bolschalten, denn ich weiß.
dass die Botschalt durch den Empfäng€r
durchg€ht. So wie der hl. Thomas von Aqu-
in gesagt hat ,,ad modum recipienlis", auf
die Weise des Emptängers.

Alles, was emplangen wird, wird durch
die Arl des Empfängers emplangen, der in-
tepreten, lch war immer sehr reservied,
was die Intelpr€talionen der Bolschall be-
tntft. Es gibl ltlenschen, die sagen, dass ich
es zu wenig waf. Gul, ich werde reseNierl
bleiben und ich werde die Dinge aus Ge-
hoßam nicht beurleibn. Die Kkche hal das
R€cht, B€sonnenheit zu fodern und das

Evangelium nicht zu vemischen mit EF
scheinungen und Inlepretationen, gol
schaflen, Geheimnissen und Visionen.

Wir danken lhnen. Gibt e3 noch
etwäs BesondeEs, das SIe sagen
möchtcn?

lch stelle die Dinge lmmer an ihren Plalz.
Man hat mir gesagl, dass ich mich in mei-
nem Prieslerl€ben zu sehr mil Erscheinun-
gen befassl habe. Wenn ich Jahre meines
Lebens dalür gegeben habe, dann deswe-
gen, weil es wichtig ist, abef nachdem ich
jeta in Pension bin, habe ich nichts Beson-

Es soll jeder nach seinef Frclheit han-
deln, in der Achlung vor anderen und im
Gelst d€s Gehorsams. Jeder muss sich
daran hallen, d€nn in der Kirch€ gibt es viel
Spaltung. Das isl einewahrc Waff€ der Dä-
monen, Es gab nie so viel Spaltung wie
heule. lch glaube, dass man um jeden
Preis nach dem F.ieden trachlen muss.
Das ist üb gens das Schlüsselwod von
l\,4edjugoie, das Worl, das die Gnjndung
Hunderter F edensz€nlren auf der ganzen

Professor Laurentin, h€zlichen Dank lür
das Gesprächl

IM AUFTRAG DER GOSPA
Dieser Filn veßucht ein Bild des Franziskanerpateß
Slavko Bdbarid, der sei. ganzes Leben unermüdlich

iD den Diensr desGeschebens von Medjugorje gesr€llrhat.

Seine chüisnaris.hei. aufopf€mden und fast
übermenschlicben Energien harerganz der Verb.eitung der

Bolschaften der Multergoaes gewidmet.
er isrn,t 

'hr 
den weg der Heiligkeit gegargen.
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Pater Petar, können Sie uns sagen'
wo Sie ln den letzten Jahren, seit sie
von Medjugode verselzl wurden wa_

ren, und wo Slezur Zeit arbeiten?

In lvledjugorje war ich 10 Jahre und lünl
L4onale. Das war wilklich eino unvercess-

liche Zeit lür mich. Eine Zeit, in der ich
viele l\Ienschen kennsn gelernl und in der
ich viele Erlahrungen gesammoll habe
Es kam dle Zeit, als ich gefragt wurde, ob
ich mich nicht erholen möchle, denn man
wussl€, dass ich sehr übermüdel war' lch
habe gesagt: Wenn iemand diese Arbeil,
dre ich hier qemachl habe, lorlselzt, dann
oehe ich q;rne und erhole mich L4an

;chickte mich in dte Schweiz, wo ich In €i'
ner Plarre wa[ in der Mission lür unsere
Arbeiter. ln Zürich war ich dreieinhalb
Jahro lang. Dann übersiedelte ich in den
italienischen Kanton der Schweiz, auch in
eine Pfarre. Dort gdndete ich eine Mis-
sion und blieb nicht ganz zw€i Jahre Da'
nach übersiedelte ich nach Fulda, wo ich
seit mehr als einem Jahr bin. lch wohne
im Klosler und kümmere mich um eine
Pfare, die 2.500 Gläubige hal. Es sind

ietzt mehr als sechs Jahre, seit ich von
l\,4ediugoie weggegangen brn.

Wie sehr hat lhnen dle Erlahrung
von Mediugorie in lhrer weiteren Arb€lt
als Priester geholfen?

lch hatte immer eine besondere Liebe
und Frömmigkert zur Gospa. Die Erschei'
nungen, die hier b€gonnen habsn, Llnd an
denen ich nie qezw€ilelt habe, waren lür
mich sehr nüülich, um meinen Begrill
vom Glauben wilklich ein wenig zu korri-
qieren, lch war lrüher manchmal sehr
alreng und unnachgiebig. Hier in l/edju-
gorje habe ich eingesehen, dass de una-
de Gottes so sehr am Werk und so slark

.::
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Umkehr I
isl, dass wir manche Dinge einfach nichl
so lösen können, wie wir es geme lun
würden, sondern dass wir etwas davon
auch der Gnade Gotles iiborlassen müs-
sen. Es ist dje Gnade, die uns hilfl, dass
wir manche Dinge besser verstehen, lch
habe hier nicht nur Hunderte, sondern
Tausende l\,,lenschen kennen gelemt, de-
rcn Herzen sich hier geötfnet haben. Her'
zen, die weil weg waren von Gott, und die
in der Sünde wareß: Wenn der Mensch
das alles e sbl und edährl, dann be-
kommt er irgendwie mehr Scherheii in
seinem Glauben. Er überwindet jeden
Zweifel und jede Schwierigkeit und filhlt

Pater Petar, wie fühlen Sle sich,
wenn Sie nach Medlugorle zum Jah-
restag kommen?

lch war schon einige Male anlässJich
des Jahrestages der Erscheinungen hier.
Diese Zoil isl ein besonderes Erlebnis.
Jed€r Tag in N,,ledjugode ist irgendwie ein
besonderer Tag. Ein Tag der Begegnung
mil Golt, der uns liebl, und uns das durch
die Liebe der Seligen JungJ€u auch
zeigt. Er zeigt es besondeß in diesen Ta-
gen, wo viele Menschen kommen, und
anlässlich des Jahrcstages Gott danken
und die Königin des Friedens grüßen
möchten und auch ihr danken möchten,
dass sie gekommen isi, um uns zu ihrem
Sohn Jesus Christus zu tühren, in dem
wi Frieden, Glück, Freude und Sicherheit
haben. Das sind E ebnisse und Erfahrun-
gen, die schwer zu beschreiben sind.

Was würden Sie zu Mediugorje nach
20 Jahren sagen?

Medjugote nach 20 Jahren, ich sage
es gerne in Tagen - es sind genau 7300
Tag€, seit die Gospa erscheint - isl wirk-
lich eine Einladung an uns, dass wir un-
sere Herzen für diese Botschatten des
Himmels öilnen und dass wir versuchen,
die Bolschatt der Bekehrung wirklich zu
begreilen, dass sie für uns ene alllägli-
che Notwendigkeil ist. Dass das Gebet

unsere Nahrung ist, ohne die wir geistig
nichl leben können. Dass unser Leben
uns immer neue Uberaschungen und
neue Versuchungen b ngl, Deswegen
müssen wir gerade darin jene Kratl und
Stä*e suchen, die wir brauchen, und die-
se bekommen wir im Sakrameni der Hl,
Beichle. lch kann sagen, dass ltledjugorje
in diesen 20 Jahren wirklich eine große
Rolle gespielt hat.

Hier sind IVillionen lvlenschen umge-
kehd- Sie haben die Nähe Gottes edah-
ren und ihr Leben veränden, nicht so sohr
physisch wie psychisch und geistig. lch
glaube, dass die Klail von N,4edjugorje be-
sonders in erschüttemden Bekehrungen
und wunderbaren Heilungen li€gt. Das ist
das, wodurch die Bolschall von lvledju-
goie v€rbrcilei wird, so dass lvlillionen er-
fassl wurden und ein neues Leben zu le-
ben begonnen haben. lch glaube, wenn
es l,,ledjugorje nicht gäbe, gäbe es nichl
die vielen Hundenen und Tausenden Ge-
belsgruppen. lch kenne viele, die sagen,

wenn es lvedjugorje nicht gegeben hätte
und die vielen Gnaden und das, was sie
hief erlebl haben, wäre ihr Leben ganz
anders verlaulen, denn sie würden nicht
so viel beten, sich nicht so aufopfern, und
sie würden überhaupt nicht wissen, wa-
rum sie leben.
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wir befinden uns gerade im zimmer
deg veFtorbenen Pater Slavko, sie
waren mit ihm gemeinsam viele Jahre
in Medjugorje. Was können Sie über
Pater Slavko sagen?

Pater Slavko \irar ejne einzigadige Per_

sönlichkeit. lch glaube, jeder von uns |st
irgendwie ein Original Gottes. Gott hal
uns erschallen, wie wir sind Aber ich
olaube. Paler Slavko war wilklich ein L,ni'
ium. Er war der lnljeg ff eines Men_

schen, der arbeilete, eines [,4enschen,
der unermüdlich war. lch sagte ihm im-
mer wieder: Slavko, Du arbeilest zu viel,
Du musst Dich erholenl Der Mensch ist
keine lvaschine und sogar die lvlaschinen
brauchen hie und da Ruhe,

lch linde es inler€ssant, dass er zwel
llonale vor seinem Tod in Fulda war. Es
waren die ,,Marientage" und sr feierle die
Hl. lvesse als Hauplzeleb€nt. Damals
während der Feier der Hl, Messe habe
ich gespürt, dass er nicht mehr der glei-

che Slavko isl, den ich von frühergekannt
habe. lch spürie, dass eine grcße l\,lüdig-
keil über ihm lieqt. Es war, als hätle ich
geahni, dass er nicht mehr lange leben
wird- Er kam zu uns nach Blankenau aul
Besuch und ich habe ihm gesagt, dass
ich nicht weiß, ob €s eine Eingebung war
oder ob ich schene, aber es waf wie eine
Prophezeiung.

Slavko, ietzl ist Gelegenheit, dass Du
Dich ein wenig erholen sollst, D€r Bischof
möchte, dass Du ein wenig Absland
nimmst von Medjugoie, efiol Dich ein
wenio, bleib einen lronat bei uns. Hier
werd;n wk beten, Du wirst nichl ohne Af-
beit sein, aber Du wirst es troEdem hier
leichter haben als in l\,4edjugoie, an der
Ouelle, wo jeder kommt und HilJe sucht,
und Du sie nicht so leichl abweissn
kannst. Erhol Dich, und setze dann wie-
d€r tort .,, Wenn Du das nicht machst,
wirst Du bald sterben, Und genau nach
zwei Monaten, vielleichi einen Tag lrüher
oder späler, hat einef der Bd)der, als ich
ins Kloster zudckkam, qesagt, dass

während ich in der Plarre in Fulda war,
ein Fax gekommen ist. dass in L4edjugor-

le jemand gestorben isl. lch habe sofort
daran gedacht und gesagl: Es wird doch
nichl Slavko sein? Ja. er hal den
Kreuzweg in Medjugoie beendel. lch
glaube nicht, dass er geslo|ben ist Er hat
die Auqen vor Müdigkeil geschlossen und
sie b€i Jesus qeoftnel, bei Dem, iür Den
er gelebt und gearbeilet hal.

lch olaube. dass Slavko ein unermüdli-
cher Äbeit€r war. Wir spachen olt darü_
ber, wie und was man alles tun mLisste
Es tut mir leid, dass es in l,ledjugorje
nichl zwei Gruppen gibl, die abwechselnd
arbeiten, ein Team in der einen Woche,
ünd das andere Team in der darauflol-
genden Woche. Das wäre für die P ester
viel l€ichter.

Als Sie in Mediugorie waren, kann-
ten Sie alle sehet und in diesen Tagen
haben Sie sle sicher wleder getroffen.
wie sehen Sie die seher jeizt, nach'
dem Sie seit längerer Zeil nicht mehr
mit ihnen beisammen sind?

lch sage otl: Das, was in Medjugorje
seit 20 Jahfen geschieht, ist etlvas
Großes, lch war volle 10 Jahre hier und
habe vofsucht, alles mir nur l,4ögliche zu
iun und zu geben, tch habe zwei Bücher
helausgegeben, in denen ich meine Er'
fahrungen mit Medjugorje und mil allem
was hrer geschieht, niedefgeschrieben
habe. lch kann sag€n, dass ich nach all
dem lrotzdem noch nicht in die Tiete von
allem vofgedrungen bin. Dieses Leben ist
zu kurz, um zu allem vorzud ngen und al-
les zu erkennen, was uns Golt hier minei-
len möchts, Meine persönliche lJbeEeu-
gung ist, dass die Sehel am Anfang der
Bolschafi, die sie überbracht haben, sel-
ber nichl oewachsen waren, Gott hat sich
ihrer bedient, und wir wissen, dass Gotl
nicht die Fähigsten und die Beredtosten
wählt, sondem dieses Geschenk isl ihnen
irgendwie zuteil gewoiden. Auch sie sel-
ber haben es Hunderte l\,4ale wiederholt,
dass sie überhaupt nicht wissen, warum
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Umkehr I

Gott gerade sie eMählt hal. Diese Bot-
schaft - und ich wage es zu sagen, dass
es seit Jesus bis heule keine stärke€ ge-
geben hal - isl uns also gegeben, dass
wir umkeh€n und mit dem Hezen beten,
dass wir Jaslen und Buße lun, denn da-
durch helfen wir uns selber und den an-
deren, dass die Seelen leichler gerettet

Auch Sie sind in diesen Plan irgend-
wie eingeschlossen, indem Sie Gott
clurch die Seherin Miriana erwählt hat?

Das steht iesl, dass auch ich irgendwle
erwähli bin und dass ich die Geheimnisse
bekannt geben muss. Was die Geheim-
nisse belriftt, regt es viele bis heule ein
wenig auf und sie denken: Warum hat
sich davon bis zum h€utigen Tag nichls
veMiftlichl? Uber die Geheimnisse kön-
nen wir nicht viel sagen, sondem nur ein
wenig vermuten oder uns an das hallen,
was lvlirjana bisher gesagt hat, und das
kann auch ich jetzl wiederholen. Es ist
bekannl, dass die Gospa Mirjana schon

alle 10 Geheimnisse anvenraut hai. Sie
hat schon nach eineinhalb Jahren etwas
Pefgamentähnliches erhalten, das nicht
von dieser Well ist, sondern aus der gei-
stigen Well, aus jener Welt, in der die
Gospa lsbt. Auf diesem Percamenl sle-
hen die Geheimnlsse, vom ersten bis
zum zehnten, und zu gegebener Zeil wird
das erste Geheimnis entziffen werden
können. Die beiden erslen Geheimnisse
s nd l\,4ahnungen, Warnungen, Es wird al-
so elwas geschehen. was ein klarer Be-
weis sein wird, dass die Gospa hler war.
Dadurch wird kar bekrättigl sein, dass dle
Seher die Wahrheil gesagt haben, dass
sie nicht elwas erlunden oder gelogen
haben. Das drille Geheimnis ist das Ge-
heimnis des Zeichens auf dem Eßchei-
nungsberg, Das wird ein dauemdes und
unzerslörbares Zeichen sein. Was das
sein könnle, brauchen wir nicht zu erraten
suchen, das soll ein Geheimnis beiben.

lch wollte nichts über die Geheim-
nisse erfahren, denn man kann über
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sie ohnehin nlchl viel erfahren. Mich
interessiert viel mehr, wie Sie es als
Prlester akzeptiert haben, dass Sie ei_

ne Verpf llchtung haben?

lch war sehr überrascht Als ich von
den Leulen erlahren habe, dass ich die
Geheimnisse bekanntgeben wede dach_
le ich, dass die Menschen scherzen Aber
erst als ich dann nach einigen Tagen Mir-
jana getroäen habe und sie es mlr be-
släligi hal, wurde mii bewussl, dass es
unmöqlich ich sein konnte, den sle eF
wähll-hat, denn das ist eine grcße Ehre,
ein Vertrauen lnd eine Veranlwonung
lch würde mich freuen, wenn das wirklich
eine Freude lür alle sein würde, beson-
ders für jene, die an Mediugofie geglaubl
haben, Noch lieber wäre es mir, wenn es
auch Jür die Anerkennung von Medjugorie
und de Erscheinungen von Seiten der
Kirche hllfreich sein könnle.

Was möchten Sie jenen, die nach
lllediugorie kommen, egal ob aus
cründen des Glaubens, des Unglau-
bens oder der Neugierde, sagen?

fi/ediuoorie ist für sich selbst eine Bol
schail. Wir ä le brauchen den F eden Es
isl interessant, dass die Gospa als Köni-
qin des Friedens hierher komml Sle hat
üns gesagt, was wir von unserer Seite
aus tun müssen. um den Frleden zu ha-
ben, die wahre Ffeude, das wahre Glück
und das Leben, nach dem wir uns seh_

nen, lür das wir geschalfen sind: Wir
müssen umkehren. Das heißI, jeden Tag
Gott schenken, darnt er uns veranderl
wir können nicht sagen, dass wir bekeh(
sind, auch lch kann von mir nlcht sagen,
dass ich mich bekehd habe, aber Gotl
glbt uns jeden Tag die Möglichkeit umzu-
kehren. wenn wir lhm begegnen: In der
Hl. Messe, bei der Beichte, bel der Kom-
rnunion. Das ist also das Wlchligste
Wenn ich umgekehrt bin, werde ich be-
ien. und ich werde glauben Der Glaube'
das Gebet und die Umkehr sind also das
Wichtigste, was ich brauche, um sichef

zu sein, dass ich gerettel bin und um d|e-
sen Gnadenmomenl zu leben, wie Golt
es von mir erwaftel. Dann werde ich be-
reii s€in und Dingen, die an sich gul sind,
enlsaoen, um Gotl mehr zu dienen- Das
atso 6t lür mich die Bolschalt von lvlediu-

oorie, und wer das mit dem Hezen, mit
öanzer Seele annimmt, und sich bemühl _

ärctr wenn es ihm vielleichl njchl ieden
Tao oelinot _ wrd Zukiedenheit, Freude
und Friedin empfinoen. von den Men_

schen, denen ich in diesen Tagen hier

begegnet bin, haben viele gesagt, dass
sle he*ommen. um einlach Krafl zu lan-
ken für neue geislliche Siege. Das Leben
lst also ein Kampt und es gehl nichl ollne
die Gnade Gottes. Allein bin ich machUos

lleine Bolschatt ist, dass wir diese Zeit
nützen iür unsere Urnkehr, lüf eln lleles
Gebetsleben und einen wahren und wirk_

lichen GLauben, der uns im Leben lragen
wird. Damit werden w r Freude und Frie-
d€n haben. Ein vvirklicher Katholik und
Gläubiger zu sein helßl, ieden Tag mi1

Gott und mil dem Segen Gotles zu rJegrn'
nen. Dann können wir sicher sein, dass
wir geretlet sind. lch lade alle ein, dass
sie jeden Augenblick des Lebens in einen
Auqenblick der Rettung tür sich und lhre
Briidei und Schwestern um\tandeln Das
heiBt für mich: Sich ieden Ar.rgenblick be_

wlsst zu seln, dass mich Gott liebt. Der
Beweis dafür lst das Kommen der Gospa,
der Könlqin des Fiedens in lledjugorje,
die sländig aulruJl und sagt: 'Liebe Kin_

der, ch bin eufe Mutter. Wenn ihr wÜss-

tel, wie sehr ich euch Liebe, würdel ihr vor
Freude w€inen. was brauclren wLr

sonst? Das isl mein Gebei und mern
qlÜhender Wunsch tÜr alle, die das lesen
und darüber nachdenken werden, 20 Jah-
re seit die Gospa hier €rscheint. Jemand
hal gesagt, dass l,'ledjugoie für uns alle
eine Freude ist. eine Gnade, die wir an-
nehmen und der Gospa helfen müssen,
damit bessere, glÜckllchere und seligere
Zeilen kommen können.

(Das lnterview Jührle vd)
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Vom 26. [,lai bis zum 2. Juni 2001 waren lvsgr. Ge-

orges Riachi aus dem Libanon, Opat Nicolas Hakim,
der Generalvorsieher des N,lelkitischen Basiliani'
schen Ordens der Schueriten und acht Priesler die-
ses lvönchsordens mit einef Pilgergruppe aus dem
Libanon in [,]€djugoie. lhrc Pilgefahr beendelen sie
mit einer festlichen Eucha slieleier.

AnJang Juni begannen die l\,4ilglieder des lvalteser
Ordens aus Köln wieder mil dem Sanilälsdiensl in
der Plarre Medjugorje. Sie stehen zur Vedügung für
alle, die medizinische Hilfe benötigen, und man kann
sie neben der Kirche finden. Nach der Ankunlt in
Medjugorje wohnlen die IVitglieder des [,4alt6s€roF
dens der Hl. ltlesse bei, die P. Branko RadoS leitele.

Ende Juni wurde Fra Slavko Soldo, der bisherige
Kuslos der Helzegowinischen FranziskaneFKustodie
in den USA, gebünig aus der Piafie ft,lsdjugorje, zum
neuen herzegowinischen Franziskaner-Provinzial ge-
wähll. Er löst den bisherigen Provinzial Fra Tomislav
PeNan, der vielen Pilgern auch als Pfafref in lvedju-
goie von 1982 bis 1988 bekannt ist, in s-ainem Diensi
ab.

Vom 2. bis 7. Juli iand die 6. inlemationale Begeg'
nung der Priester slatl. Es kamen 243 Priesler aus
36 Ländern der Erde. Das Thema lauletei 'Der Prie.
ster " Diener der götllichen Bafmherzigkeit". Vonra-
gende bei dieser Begsgnung walen l\rgr. Robert Ri-
vas, Bischof von Kingslown, Pater France Spell, Pa-
ler Bennel Tierney, Palef Jacques Philippe, Fla Jozo
Zovko und Schwester Elvira Pelrozzi.

Anlässlich des 20. Jubiläums def Erscheinungen
der Mullergotles land am 24. Juni der zehnle "Frie-
densrnarsch' slatl. Ef begann mit dem Gebet und
dem Segen vor dem Franziskanerkloster in Humac.
Einige Tausend Pilger sind um 6.00 Uhr Bichtung
Ivedjugoie aulgebrochen. Arn Friedensmarsch ha-
ben auch Vicka und Jakov leilgenommen.
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Trocknen wir die
Tränen der Gospa

tn diesen Taqen habe ich bei allen Se- lang isl sie mit uls und in all dres€n Jahr€n

hern eine sehi qroße Freude bemerkt. |sles ihr nicht langwerlg uni rmTelqrsgir
Heute ist der 2Ö. Jahrestag der tägli' von Neuem e'nTubden: tielel lasrcIl öre

;[:*fi:H::1,::1"x,",i.$$1'*"ä'i"li",liT"'i.liii"ffi ;ii':lJTiffi !tr
üi-! üLäi-niä,.'J äü-ttt" in aiesem zo te Niare rveine Krnder' faster' oeret' nur

Jättt"iug ""g"nr 
I um uns am Ende mit ihrem sohn glücklich

Diese Taqe haben mich tieJ beruhn. tch zu sehen. Das isl es wo€n ich in diesen

*räiäirlläg.ö'i i"!t'äge mit vieren, I3P%i"tlijfliilli;flflH:il?ffi:*Emotonen- lch bln sehr autgeregt und :

iä;;i; ;;; ü;t k ; 
"chhr;n. 

Siändig I auch bei diesem Gespdch merke ich

äänän riioi" c.ii:nt", ai. Angsi, die auf: dass Du sehr sensibel bist' Es kommen

ä.,i ä ,"ä-oi" Ü"tüt''erl iöTer ersten Dk sehr lelcht die Tränen wh sehen

ää "ou"r' c"n Kopi. lrgendwie oin rph dies In der letden zeit ott bei Dir auch

otrli^rcr', auctr wenn es m-ir nu'ein wenig währencl der Erscheinung'
öelunqen isr, all das 7u lur, was die Gospa , Darubd habe ch auch nacl^gedächr. Bel
ion nir veaangl und qewünschl hal lch der Erscheinung we,ne ich imme'. rch

dFnle orF garze Nachl darüber nacn o0 möchle gar n.chl wein€n L1d kämple dage-
,ch alles so gelan habe, wle sle Fs ge- qen an. lcn sago zu .rlir selber. wahrend
wünschl hal, odet ob ich irgend€twas bes- ilh bele und auf die Gospa warte: Wene
ser hätte machen können lch kritisiere und i nichl, den M€nschen ist das unangenehm,
reclliedrge mich selber. Das ales gehl nlr ve,lFchlden\€n sie. dass d,e Muttergotles
dLrrch den Kopf Llnd dazu 'loch de terenl- durch me:n Weinen elwas sagen mÖchle
che Stimmung. Denken Sie nur' 20 Jahre : Aber einfach weg6n der großen E|waF
larg ist die Gospa l^ier. in dieser steinigei nho in rnir. weoen des Bewu;,tseins, dass
Geöend. Auch mi, seroer ist es irsendw,e räiY"'"1.rä"äi,ä"üi"i ,i.ä,änü"dfi;
unklar, dass schon 20 Jahre vergangen I

iini E" 
""r'"ini 'i', 

ur" r,att" arres örst-so- : l'#?rYT"$ iJlliillff;31,i iä.li;i
eben besonnen und ich kann es einrach ää";",-i"iäää ri"i,ää"i*inen. bn gta-u-
nicht beqieifen, dass ich die Gospa schon
äää;"1äö $;i"h d;; ir,n,ü sagen, i 3i;rtii"nli","1i 9ii3i""iü:"1ffff9:l
ict^ bin in eiier groSärtigen urd,resllichen 

scnreden s,nd. v,ele,chl hat se rflch er
Sllmmuno. Di€se Slimmunq ist auch In

meiner Fämilie. Die Kind€r gratulieren mir' ' wählt' damit geade ich diejenig€ bin' die

Äiää! i''nt* äür*:än'. nridäs;isi mir die i *einr

Li$;:;; d;ö", ;; t"isi mlieiie grooe lch kann dazu ein Beispiel sasen: Ejnes

M;i;, &ü.iäKi"A;ö"ehr liebr Jähre- Tages, als ich während der Novene mit un-

-
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Liebe I
seren P estem auf den Erscheinungsberg
gegangen bin, war ich sehr nahe bei einer
schwangeren Frau, die die ganze Zeit ge,
weint hat lch habe gemeinsam mit ihr ge,
weint lch weiß nicht, warum sie geweint
hat, aber ich habe mit ihr geweinl. Am
nächsten Tag habe ich sie wieder gese-
hen, und wir haben wiedergeweinl. leend-
wie beührl und lrifil mich alles. Vielleicht
wollle die Gospa, dass ich diese Lejden
der l\,4ensch6n durchl9be, damil ich besser
iür sie belen und m Gebet mein Hez für
diejenigen geben kann, die leiden. Viel
leicht ist das allOs der Plan Gottes, abef
was kann ich dalür? lch kämpfe. So isl es

lch habe schon viele gefragt und so
frage ich auch Dich: Wie siehst Du als
Seherin die Gegenwan der cospa in
dies€n 20 Jahren unter uns?

Dass die Gospa 20 Jahrc hieranwesend
ist, bedeulel iür uns sehr viel. lch kann es
nur von meinem peßönlichen Slandpunkt
aus sagen, was die anderen darüber den-
ken, das weiß ich nichl. lch glaube, es
zeigt uns, wie sehr uns Gotl liebt. lch sehe
darin die unermessliche Liebe Gottes. Eine
große lvöglichkeit, die uns der liebe Golt

tes erlauben, dass sie einlreten k€nn, um
uns alle zu ihrem Sohn Jesus zu führen,
Nur dann werden wir begrcilen, wie vielwir
bekommen hab€n, denn das, was wir alle
suchen, sl der Friede. Wir werden keinen
Frieden haben, bevor wir nicht begrcifen,
dass der einzige und wahrc Friede dann
isl, wenn wirJesus in unserem Herzen tra-
gen. Nur dann, wenn wir Jesus an dje er-
sle St€lle setzen, werden wif glücklich sein,
dann wird alles schön sein und dann weF
den wir alle unsere Krcuze tragen und alle
unsere Leid€n erdulden können.

Was möchtest Du am Ende unseres
Gespräches noch sagen?

In diesen Tagen habe ich mich ganz be,
sonders und voll Liebe der cospa geweihi
und es gibl nichts, was ich nicht tun würde,
wenn sie mich darum b tlel. lch rnöchle al-
len sagen und sie aus ganzem Hezen bit-
ten: Lasst die Gospa, unsere lvutlerin euer
Hez, damil auch ihr diese ganze Schön-
heii und Lieblichkeil erlebt, die man erlebl,
wenn sie im eigen€n Herzen isl. Bel dieser
Gelegenheit möchte ich auch bitten, vlel-
leicht bin ch schon lästig: Betet für die Un,
gläubigen, für jene unserer Bdder und
Schweslern, die die Liebe Gottes noch

nicht erlahren haben. Mirtun diese l\Ien-
schen leid und ich möchle, dass

auch diese l\,,lenschen Gott

bielel, dass wir Zeil finden um
umzukehren, dass wir nach-
denken, dass wir innehalten,
dass wir sehen, was in unse-
rem Leben wichtig ist - dass
wir alle lhm entgegen gehen.

lch glaube, dass in all den
20 Jahren Gotl die Größe
Seiner Liebe zum Men'
schen zeigt. I\ran e*ennl
im Leben was das
wicht gste ist und stellt
es an die erste Slelle.

Was ist dieses
Wichtigste und

die erste Stelle
setzen?

Sein Hez ötlnen
und def Mutlergot-

Belen wir daher, wie
uns die Mutiergotles

lehrt - belen wirlürse,
krllisieren und verur
leien wir sie nichl,
denn wenn wir für
sie beten, beten

de Tränen
vom Gesicht
der Gospa.

(Das Ge-
spräch fühde

vd)
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lch trage Mediugorie in meinem Herzen

Jelena, Du bist in Mediugorie gebo'
ren, Du studlerst in Rom uncl bist hier
in Österreich zum Einkehrtag anlässlich
,,20 Jahre Erscheinungen der Gospa in
Mediugorle" eingeladen. was bedeutet
für Dich das innere Sprechen?

Für mich war-diese Gabe rnein innercr
Weg zur Beg€gnung mit Gotl lch bin mir
dessen bewusst, dass es elne uaDe lsl
und mein ganzes geslhches Leben ist aus
dieser Gabe heruorgegangen. Heule naoe
ch diese Gabe nichl mehr. Als ich diese
Gabe qehabt habe, war das sehr wichlig
füf mich als junges lrädchen und lür die
Menschen in meiner Umgebung, boson_
ders für unsere Gebelsgruppe.

Du oehörst nicht zur GruPPe der
sechs Eeher. Du hattest clie Muttergott_
es mit den Augen des Herzens gese-
hen. Was verbindet Dich mlt den ande-
ren Sehen?

Es ist die gleiche Gospa und es ist der
oleiche Gott, aber es sind vercchiedene
Arten, auf die sich Gott uns durch die
Gospa ollenbarl, Deswegen hab€n wlr
verschiedene Arten der Oäenbarung des
einen Gottes erhalten, zuersi möchte ich
betonen, was ich fühle, wenn die Gospa
zu uns kommt, aber es ist noch wichtigef,
dass Gotl auf besondere Wsise unter uns
ist und wir Gott edahren. Es ist sehr wich-
lig, dass wir daran glauben, dass Gon im-
m6r hier ist. Gotl ollenbarl srch uns aur
verschiedene Arlen. Gott öffnet dsn lven_
schen die Augen des H€rzens durch den
Glauben. und dsse Gabe habe ich ge-

habl, dass Gott mir die Augen des Her-
zens qeöflnel hal, denn es gibt physische

Augei und innere Augen - Augen des

Kannst Du uns etwas über Deine Per-
sönliche Gebetserlahrung sagen. Wle

l-
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sehr ist heute das persönliche Gebet
für den Menschen wichtig?

Füf mich ist das Gebet alles und lch
kann ohne das Gebel nicht leben. lch iühle
mich wie ein abhangiger vom Gebel. Oh-
ne Gebet finde ich keinen Frieden. Viel
leicht sind einige Leute stark, aber ich bin
sehr schwach und b€uche das Gebet
Durch das Gebetlinde ich die Hilfe Gottes
Wenn ich nicht bele, spüre ich solort, wie
mein lnneres ausirocknet und der Geist
einfach zu ersticken drohl. Man gerät im
Leben sehr leicht in Versuchungen Der
lvensch lühlt sich oil nervös, angespannl
er möchte nicht veeeihen und ist ver'
schlossen. Das Gebei ist dann eine Hilfe,
dass man aLrs dem Zusland des Egoismus
herauskomml. Wenn der llensch Gott ge-

oenüber offen ist, dann isl er auch den
i,4enschen gegenübel ollen.

Du hast auch Versuchungen gehabi,
auch ein€ Inatirekte Begegnung mit Sa-
tan, wle hast Du Dich damals gefühlt?

Es war oul, dass ich davor viel, viel ge-
belel habe-. lch olaube auch, dass ich da'
her sehr beschüilä war. lch habe damals
oesDürt. dass Satan will, dass ich manche
öinäe nicht weihen lass€ und die Gospa
hallmm€r darauf bestanden, dass wk sl-
was Ge\,veihtes an uns t€gen Das war
nalürlich kein Absqlauben, sondern wsnn
wir etwas an uns lraqen, das geweihl isl,
dsnn sind wrr geschüta. Einen geweihten
Geoenstand kann man nicht mit anderen
Din;en verql€ichen wis Schmuck oder
ähnich€E. Wenn Gotl den l,lenschen rutl,
und der l/ensch Gott begegnol, dann
spürt der l,4ensch eine große innere Frei_

h€it Wenn aber Satan und die Sünde in

unser Leben einlrelen, dann haben wir
diese Freiheii nichl mehr. Zum Beispiel
saot Jesus zu Judas, den satan in Besitz
g€nommen hat 'Was du tun willsl, das tue



Gebet I
bald.' Das isi bei der
Sünde immer der glei-
che lvechanismus, wir
verlieren die innere Frei-
heit und sehr schnell fin-
det sich der l\,,lensch in
einer Situalion, in der er
nicht sein möcht6, Der
Hl. Paulus sagl: "lch tue
das, was ich nicht will."
Das isl uns eine Lellre,
dass wif mit Satan r.iber-
haupt nicht in einen Dia-
log lrelen, das heißt,
dass wir der Sünde
übefiaupl keine [,,]ög-
lichkeit lassen, dass sie
sich lns nähen,

von der eFten sün-
de an gibt es eine Arl
Kampl. Gott kämpft um den Menschen
und auf der anderen Seite kämDlt Satan
auch um den Menschen,

Unser Wille isl entscheidend in all dem
und das ist sicherdie Lösung. Goll hat uns
lrei erschatlen und deswegen kann lns
Satan angreifen, aber wenn der N,4ensch
Jesus in seinem Herzen trägt, dann kann
Satan nichl in dieses Hez, Wenn wir mit
Jesus sind, dann sind wir beschützl. Wir
haben das Zeichen der Taufe in unserer
Seel€ und haben nichts zu befürchlen. Nur
solllen wir uns nicht allzu sehr auf uns sel
ber verlassen, sonden wir müssen uns
aul Gotl vedassen. Der Hl. Paulus sagl:
"Der stehl, sehe zu, dass er nichi falle."
Nichl slolz und selbstbewussl sein, son-
dern jeden Tag einiach die Hilfe bei Gotl

Wie deutest Du den Frieden, den die
Gospa vom ersten Tag der Erscheinun-
gen bis heute angeboten hat?

Der F ede war immer ein Problem. Wir
alle möchten den Frieden. aber iemand
andefer soll uns diesen Fieden tj ngen.
Heute hat Dr. Gamperl bei der Hl. Messe
über die Hl. [,4onika gesprochen, die l\,{ut-
ter des Hl. Augustinus, die 20 Jahre lang
für die Umkehr ihres Sohnes oebelet hat.

Jelena Vasilj in Sachsenbrunn

Wie viele Jahrhundene belet die Gospa
schon fÜr unsere Umkehr? Es hat mich
schockierl, dass sie Jür die Umkehr ihrcr
Kindef betet und noch immer betet. Sie
wanet noch immer, Jeder l,lensch muss
sich aul seine Weise um den Frieden
bsmühen.

Wie erlebsl Du Mediugorle, wenn Du
in Medjugorie bist und wle erlebst Du
es, wenn Du welt weg bist?

lch trage l,4edjugoie in me,nem Herzen
und für mich ist ftredjugorje dort, wo ich
bin. Wenn der firensch mil Gott isl, dann
ist Gott mil ihm, wo immer erauch ist, P€r-
sönlich iühle ich mich nicht an einen be-
stimmlen On gebund€n. lch lühle mich nur
an die l\,4utteeottes und an Jesus gebun-
den, Wir sind auf dieser Efde nur aui
Durchrcise. Mediugoie ist sicher wichtig
als Ori, denn es ist eine Oase des Frie-
dens, aber lvedjugoie isl auch ein Sinn-
bild iür die Oase des Friedens, die jeder
von uns in seinem Herzen haben muss,
Am Ende kann ich sagen: Danke, Hefi, für
l,ledjugorjel Danke, Her, für die Oase des
Fdedens in meingm Heeen I

(Das Gespräch lührle vd)
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PATER SLAVKO UND
SEIN GEISTIGES ERBE

Madin Lana, oeborcn am 17. Juli 1971' Matura 1989 am neusprachli-
chen GvmnisiJm in stams. Theotogiestudium in lnnsbruck Ausbildung
zum Pästoralassistenten. tangiährige Tätigkeit als JugendleiteL derzeit
alfteslamentliche Dissedation übet das Buch Amos und Studium der
Orientalistik und klassischen Philologie in lnnsbruck

Den ersten Kontal<t mit Mediugo4e hafte er mit 15 Jahren. Das Phäno'
men Mediuoorie hat wohl im Kem den Ausschlag gegeben auch seine
aerufsenisäheidung gepügt. Et ist nicht wie sein Vater Arzt. sondem
Theologe geworden.

Übet das geistige Ehe Pater slavkos
zu spredlen, bedeutet Neubesinnung auf
das Evangeliun in cler Eqoche des
Wechsels vom zweiten zun ditten Jaht'

Pater Slavko oientierte sich an clen

Botschaften der Gottesnutler, die bei ihm
und .lann dutch ihn ein Unkehh und Er
neuetungsgeschehen ausgelöst haben'
das um die ganze Weft geht

Begnnen wi don, vr'o auch das Evan'

KEHRT UM UND GLAUET AN DAS
EVANGELTUMT (Mk 1,1s)

Was heißt erben? Erben isl nichl immer

etwas, was man verdient hat und ein
Erbe kann nicht nur glücklich machen, es
kann auch Belastungen mit sich bringen

Erben binot auf alle Fälle eine neue
veranlwortuni. lm Falle von Patsr slavko
goht es um eine große Heräusforderung
für unsl Er hatte einen unausgesprocne-
nen, aber ständig in Auslührung begritfe-
nen Plan: Die l,4enschen zu freierZuslim'
mung zu Glauben, Hotfnung und Liebs im
Geisi der Botschaflen aul dem Funda-
meni des Evangeliums zu begleiten. Aus
Glaube folgt Umkehr - und zwar ständig
und titglich.

Pater Slavko war ganz Msnsch, weil er
sich von Gotl her veßtanden hal Wer
sich ganz von Gott herversteht, derweiß,
wie angswiesen und zerbrechlich er ist.

Um es ganz fromm zu sagen: Er hal sich
wi€ der kleine Jesus in die Obhul seiner
Mutter begeben und hal sich an ihrer
Hand auf dem Weg der Gottverbunden-
hsit tühren lassen, Er war nicht nur
Mensch, er ist trotz seiner Intelligenz, sei-
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Erbe I

ner brillanlen Sprachbegabung und sei-
ner gulen Ausbildung Kind g€biieben ...
Er war deswegen so ,,marianisch', weil er
sich ständig nach Jesus umgeschaut hai,
Er hal sich um Gestaltung und Bewah-
rung der Schöplung bemühl, indem er lÜr
eine Kultur des Herzens eingelrelen isl,
sein ganzes Apostolal für das Belen mit
dem Herzen, sein Plädoyer lür ein Fasten

'wb es Gott gefällt' (Jes 58, 1"14) zielt
da@)l hin, schöptungsgemäß vot Golt zu

Er war alles andefe als ein Technokrat:
sein Werkzeug war die Slimme, seine
Gestalt und s€in Auftreten. Letzleres war

gepdgt von unglaublicher Schlichlheit
und UnauJdringlichkeil, Trotz seiner Aulo-
riläl, die in seiner Peßon, in seiner Sach-
kenntnis lag, war er k€in Beheffscher von
Personen und Dingen. lch glaube, nichls
war ihm wichtigef als die persönliche
Freiheil des lvlenschen, d.h. das porsönll-
che 

'Zuslimmen.Können". 
Auch wenn es

Zeii blauchl. Zustimmen im Glauben
kann man vor allem, wenn man an gläu-
bigen Vorbildern sieht, was Umkehr und
Glaube heiß1.

Pater Slavko war so ein Vorbild. Zu-
stimmen im Glauben lührt - so Karl
Rahner - zur Hingabe. Glaube isl Hinga-
be. Glaube hat Konsequenzen,

Paler Slavko war zudem ein hörcnder
L46nsch. Gott hal ihm ein hörcndes Herz
gegeben und Slavko hat die Gelegenheit
ergritfen. Er hal die Botschaflen der IVut-
tergottes gehön und si€ wurd€n seine
Botschaften, Er hal Gottes Wort gehörl
und es wurde sein Wortl Eiwas, was je-
der von uns nachvollziehen und bezeu-
gen wirdi Slavko war ein w€iser Menschl
Es war nichl nur die W€isheit des Slu-
dieden, der ständig Gelehrtes von sich
gibl, sondem - und das vor allem - die
Weisheil des Hörenden, der empfänglich
ist für menschliche Faagen und Gottes

Gotles Weisheit ist einlach und er"
schließt sich dem, der einfach ist. Das
siehl man am besten auch an dem Oe-
schehen in Medjugoie, das schon zwan-
zig Jahrs andauert und die Well zu bewe-
gen begonnen hal. Salomo hal Gott ge-
bele Verleih deinem KnechI ein hören-
des Herz \lKön 3.9).

WAS IST EIN HEILIGER?

Diese ftage habe bh mt in letzter Zeit
des öfteren gestellt und bh möchte mbh
hier damit auseinandersetzen, weil bh
glaube, dass wir - und zwar jeder für sich
- am Leben von Pater Slavko Anhalts-

31



r Frb. 

-

punkte finden können, was einen Men'
schen zun Heiligen macht.

Auch jemanden, den wir als Heiligen
bezeichnen, hat Zweifel, Angst und l\,1ü-

digkeil, leidet an Not, Kämplen und Streit,
sündigt, leidel an Selbstzweifeln, möchte
manchmal alles hinschmeißen. von die_

sen Dingen könnlen uns zum BeispieL
Theresia von Avih, Johannes von Kreuz
und viele andere große Heilige bs chlen.

Auch uns allen sind Durstslrecken ver-
traui. Für einen Heiligen ist das Evangeli-
um Realität! Kein L4ärchenbuch, keine
Jrommen Geschichten aus alter Zeil mit
mo€lischer und posiilver Wirkung, aus
denen man noch elwas lernen könnte.
Für Pater Slavko hal das geheißen: Er
hat die Heilige Schritt, das Leben der KiF
che, Botschaften der Gottesmutter so ver-
innerlicht, sich so zu eigen werden las-

sen, dass sie nicht mehr von ihm zu tren-
nen warsn, Es war nicht Tei seines Le-

bens, wie ein Hobby odef eine Täligk€il
aus Leidenschait, es war se/, Leben

Die Boischatt vom Reich Goäes eF
scheint hm so plausibel, dass er die Welt
aus der Perspektive der Heiligen Schifl
sieht. Aus der Heiligen Schrill wissen wir,

dass chrislus jedezeit \iriederkommen
kann. Sie lebt aus def NaheMartung.
lJnd das lat auch Pater Slavko. Er ließ die

,Lampen btennen und das Ol nicht aus'

Ein leibliches Zeichen fÜr dieses Le-

bensgefühl, besser lür diese Lebenshal-
tung ist das Faslen. Wenn wir bei ['lal
lhäus 9,5 nachlesen, isl Faslen angesagt,
wenn det Bräutigan nicht hler ist Deswe-
gen ist Fasten ein Zeichen der Erwartung,
Slavko hat in dieser EMartung gelebt und
viele von uns in dieser Erwarlung beglei
tel, Dalür sind wir ihm besonderen Dank

schuldig.
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Ein Hei ger lebl im ständgen Jelzt
Goltes, der immer und überal im Leben
lür d e N4enschen da si. Deswegen isl ein
Heiliger - aul weche Weise imrner -
auch für die l\,4enschen da. Ja er war IÜr
die l,4enschen dal Jeder wollte etwas von
ihm. Rchlig läslig waren die Menschen
oii. lch kann Jesus jetzl gut verslehen,
wenn er sagli lht abet sallt euch nicht
Babbi nennen lasseu denn nur einer ist
euet Meister, ihr alle aber seid B der (...)
Auch sollt ihr euch nicht Lehter nennen
lassen; denn nur einet ist euet Lehret,
Christus. MI23,8f).

Er wollie nicht das verste len, was sel
ne Sendung war. Nichl er war wichtig,
sondern die Bolschatlen, dle Umkehr,
das Evangelium, das Leben aus den Sa-

,,Liebe Kinder!

Heute, da der Himmel euch besonderer Weise
nane rufe euch zum Gebet auf. damit
durch das Gebet Gott auf den ersten Platz stellt.

Meine lieben Kinder. heute euch nahe und
segne jeden von euch

damit ihr 5tärke und
denen ihr in eurem irdischen Leben begegnet,

damit ihr die Liebe Gottes weitergeben könnt.
freue mich mit euch und möchte euch saqen,

dass euer Bruder Slavko in den Himmel geboren
wurde und für euch Fürsprache hält.

Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt seid."

Erbe I Ir'r

Oft entsinne ch rnich wie müde und
abgekarnpfl er aussah Erst jeizl er
schließt sich mir, was es bedeulet. wenn
die Schrll sagt, dass Jesus rnüde isl rnd
einen einsarnen Ort aLrisuchl, irm z! be-

Wenn ein Heiiger betel, Goltesdiensl
feerl, dann ist das, was gebelet und ge-
feerl w rd, Jelzt und Beallä1. E n Heilger
weiß, dass der Himrael schon angebro-
chen isl und dass das Re ch Goties sich
schon auszubrelen begonnen hat. Ein
Heiliger hat Teil an der Heilgkeil Goll,as
und slrah I das auch aus, Was nun Pater
Slavko betr tft, so wissen w r, dass lür ihn
der Himme Realläl war. Wn haben von
dleser Realitäl, die er jetzt ,,live erleben
darf, aus der Bolschaft vorn 25. Novem-
ber 2000 eriahren:

meinem mütterlichen 5e-
Liebe für alle Menschen

habt,
und

lclr
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Die Boxchafien uorn 25. dts Monats

25. Iu 2oo1 - ,,Li;be Kiadzr! hh bh nit *ch und ith cgae eacb alb nit neircm nüt-
teähen Segex. Baondzn hate, da G|tt euch Gnaden i" Füllz gibt, beta und wht Gox

dntth nich. Gott gibt ach große Gnadzn, dzthalb, ne;w tieben Kindü, nttzt dic'e sß-
den olt Zcit a d xal'e't *ch neizen Htuv danit i.h euch zt neinen Soha Ja*t
fihten hanx. Danhe das ib neinen nufg.folgt 

'e;r 
"

25. Jut; 2oot -,,Li.bc Kndet! In diest Zeit det Gxadz rufe nb eü.h duf euch d,/ch eßl
penblnha Geb* Gott noch nebr zu 

"üb4" 
Ntuzt di. Zeit dzt Etholung und gebt euter

Suk uxd earen Augex tuhe h Gott Fi"det Fnede" ih /?t Nant uxd iht uedzt Gox den

Sthapf r enttzchn uxd ihn fir albs G*chffire daxhex können; dank ue et ih in d(
rn Henex Fre*lz fudzn. Danke, nas ih neinen Rufgeftlst rid
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Worte des Hl. Vaters an die Jugend
in der Ukraine am 26. Juni 2001
lch umarme euch we ein Valer und rule euch zu: Wählt den schmaen Weg, den der Herr
euch durch seine Gebote aulzegt. Es sind Worle der Wahrheit urd des Lebens. Nicht set-
ten siellisich derWeg, derbrel und bequern erscheint, dann alsirügerisch und iffeführend
heraus. Geht nchi von der Sklave.ei der kommunistschen Henschaft zu jener des
Konsumdenkens über, denn sie ist nur erne weitere Ausdrucksform des t/tateriatismus der
zwar Goll rein lheorelisch nichr ablehnl, ihn jedoch laktisch teugnel, indem er ihn aus dem
Leben aussch ießi. Ohne Gotl könnl ihr n chts Gules vollbringen und mit se ner H fe hin-
gegen werdel hf a e Herauslorderungen der Gegenwart n Angrff nehmen können.
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